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Müller weiters der Rubrik Name der nach dem
Worte Mayer beizufügen geborne Müller endlich
ſei Iu dieſer Matrik anzumerken d a 8 eſagter
Sohn ꝰ uNn une heliches ind der Eliſabeth
ayer, geborne Müller ſe „Mit Rückſicht auf die
für Matrikulirung des mehrgenannten Knaben maßgebenden That
achen Unterliege Grunde des 155 B keinem
Zweifel daß bei demſelben die rechtliche Vermuthung für die
heliche Geburt Platz greift derſelbe ſonach Grunde des 165

den Geſchle

namen der Mutter Müller zu ühren
hat und auch mit dieſem und nicht mit dem Familiennamen des
verſtorbeuen Mannes Mayer die Geburtsmatrik einzutragen

Der § 92 B., auf die rekurrirte Ent
cheidung ſich beruft dem keiner Weiſe dadurch,

daß die Gattin den Namen des Mannes erhält hat der Ge
chlechtsname der erſteren nicht aufgehört derjenige ſein
welcher ihr nach threr Geburt Ukommt .

(Aus der öſterr Zeitſchrift für Verwaltung Nor

Neuere Entſcheidungen des Stuhles
(Auszug aus den Gba sanetae Sedis.)

0n Dr Hiptmayr
In einem rüheren der Quartalſchrift geſchah Er⸗

wähnung, daß Rom inter dem Titel „Acta sanctae Sedis
Compendium ODPportune acta t IUHlustrata“ Sammlung
der intereſſanteſten Fälle, welche bei den verſchiedenen Congrega⸗
tionen Verhandlung kommen und entſchieden werden, von
Monat zu Monat herausgegeben wird Die Redaction laubte
nun der practi chen Ctte der Quartalſchrift ſehr 3u dienen, enn
ſie e Entſcheidungen Fälle wenigſtens we Eene allge⸗

Bedeutung und Wichtigkeit aben, thren Leſern auszugs⸗
weiſe mittheilte IM Folgenden wird nun der Anfaug gema
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Von der Pönitentiarie.
bi Ue2 U Frage Leiſten diejenigen der vor

geſchriebenen Bedingung Genüge, velche bei den Jubiläums⸗
poceſſionen, die ſie mitmachen, nicht Iu der Kirche, wohin 1e
Proceſſion ſich bewegt hineinkommen weil die nicht Alle
faſſen kann!

Antwort , vet ſie mit den ebrigen enen moraliſchen
Körper bilden

b) rage Muß dort, UNur Eme einzige IL zu fünf
zehntägigem Beſuche beſtimmt werden kann und auch eſtimm
worden iſt ami den Ablaß gewinne, dieſe Kirche

Tage viermal beſucht werden, oder kann nach Be
lieben dieſen viermaligen Beſuch auf mehrere Tage vertheilen?

Antwort Dieſe Kirche muß fünfzehn verſchie
denen agen, und jedem Tage viermal (per Ingressum
I regressum) beſucht werden.

C Den Ablaß kann man auch Erner remden iöceſe
gewinnen, man die der remden iöceſe vorgeſchriebenen
Bedingungen erfüllt.

Auch der ewinnt den Aß, welcher der eigenen
iöceſe men El der Bedingungen verrichtet und bei Ver
änderung des Domiecils dem übrigen Theile der Verpflichtungen
nach den Vorſchriften Der neuen iöceſe nachkommt

9) Auch derjenige, welcher vor dery vollſtändigen Erfüllung
der auferlegten Bedingungen M Folge eines Geſchäftes eines
ienſte oder weil ETL heirathet ſein Domiicil oder Quaf
Domicil ändert, kann II Orte ſeines Aufenthaltes den

gewinnen, wenn ETL das rüher Begonnene hier ortſetzt
und vollendet

Von der Concilscongregation
Beerdigungsrecht und Leichenſtola. Der

reſignirte Pfarrer Nicodemus wohnte N IM Pfarrbezirke zum
Nicolaus las aber äglich die der Pfarrkirche

zur Eliſabeth, wofür von die EL Kirche ein Jahresſtipendium

SISISII
...
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erhielt Als ELr ſtarb, nahm der Pfarrer zur Eliſabeth das
Recht Iin Anſpruch, ihn zu egraben und die Leichenſtola zu be
ziehen, wie auch that, weil, te agte, Nicodemus vermöge
des Jahresſtipendiums und der Dienſtleiſtung zu ſeiner Kirche
gehörte. Da dem Pfarrer von St. tcolau dieſe Gründe nich
einleuchteten, wandte EL ſich das Ordinariat Beſcheid
Der Beſcheid fiel ihn und zu Gunſten des arrer von

Eliſabeth aus Das brachte ihn zum Studium der Cano⸗
niſten, we zu einer Freude für ſeine Sache günſtig 9E
ſtimm fand Schnell berichtete EL ſeine wiſſenſchaftlichen Ent
deckungen an's Ordinariat mit der itte, ſie würdigen. Da
aber dieſes bei der Tſten Entſcheidung verharrte, und ETL doch
ſeines Rechtes er 3u ſein glaubte, trug den Fall amm den
zugehörigen Aktenſtücken vor den U

Reſolution: Das ech der Begräbniß hat der Pfarrer
von St. coblau:

b) Der Pfarrer von St iſabe hat ihm ſämmtliche
Gebühren zu erſetzen.

ege Alle rieſter und atholiſche Laien, die ohne Wahl
einer beſonderen Grabſtätte ſterben und keine re  1  E Familien⸗
gruft beſitzen, müſſen in der eigenen Pfarre begraben werden,
nur die Beneficiaten, E eine beſtändige eſidenz bei ihrem Bene—
ficium aben, ſin davon ausgenommen, wofern bei ihrer Bene—
ficial⸗Kirche eine beſondere Grabſtätte beſteht. Da das ahres
ſtipendium für das Meſſeleſen ni den Beneficien gehört, ſo
konnte auch Nicodemus des Rechtes der Beneficiaten Ni theilhaft
werden

Von der Eoncilscyugregativn.
Aufſchub en Trauung. o

ſef und Bincenzia

aren, nachdem ſie die Sponſalien gemacht, behufs Eheſchließung
bereits zUum ritten Male verkündet, als der Pfarrer von einem
Manne, der die Vincenzia gleichfalls gerne geheirathe hätte die
Anzeige erhielt, daß der Bräutigam oſef die Mutter der
Braut Carnaliter ekannt habe Joſfe ün dieß entſchieden,

23
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als der Pfarrer ihn ur (de ſtellte . aber ſeine Braut erklärte,
und vollte * eidlich erkären, daß ſie mit eigenen Augen ge⸗
ehen hätte. Darauf hin chob der Pfarrer die Trauung auf, was
den ſef ſo ehr aufbrachte, daß ETL die Vicenzia beredete, mit
ihm ohne Pfarrer die Ehe einzugehen, und vollziehen. Dieß
geſchah. Nun wandte ſich der ater der Vincenzia an das rdi⸗
nariat mit der Bitte, die Sache zu unterſuchen. Das Ordinariat ee——
vernahm den Pfarrer und die Zeugen, und fällte das Urtheil,
daß S beim Aufſchube 3u verbleiben habe, und die Zuſammen⸗
wohnenden ſich trennen ollen Während die Brautleute jetzt an
den Metropoliten appellirten, der in ſeiner Entſcheidung dem ————— rsteteeerrOrdinariate vollkommen E gab, bat dieſes den. U die
Eheſchließung zu geſtatten, und vom impedimentum affinitatis
20 cautelam dispenſiren.

Reſolution: 0  em der Proceß unterſucht worden,
aus dem ich, da Vincenzia ihre Ausſage zurückgenommen, nichts
Beſtimmtes für das Vorhandenſein des Ehehinderniſſes olgern
ließ, entſchie die Congregation, daß der Biſchof 2d Cautelam

impedimento affinitatis COpul 10ta I d  ispen  2
tren ſolle, amt ſef und Vincenzia vor der Kirche ihre giltige
Ehe eingehen önnen.

ege Um die Eheſchließung aufſchieben können, genügt
die Thatſache, daß rgend ein Ehehinderniß beim Ordinariate oder
Pfarrer angezeigt wird; bei der juridiſchen Unterſuchung muß das
Hinderniß wieſen und Documente und Zeugen nach den Regeln der
Kritik geprüft werden ſich ein begründeter Verdacht vom

Vorhandenſein des Hinderniſſes heraus, ſo hat man die Dispen⸗
ation 20 cautelam beim Stuhle nachzuſuchen.

Ateratur
Kleine Kirchengeſchichte mit Bildern für katholiſche Volksſchulen.

Mit Approbation des Hochw Ordinariates des Erzbisthums
München⸗Freiſing. München Druck und Verlag von Ernſt

1875


